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(fana Jerçaelea Hemerkunarn îur fôranken-
uno Eabakintïtatitoe.

Sdj bin pringipiett ein greunb ber Snitiatibe, aber bocb nur unter
geroiffen Sorbefjalten.

SCa man fdjliefjlidj boctj nut franf fft, menn man nidtjt gefunb ift, fo

fdjeint mir bie Snttiatioe nicfjt richtig gefafjt gu fein, fonbetn icfj fcfjlage fol*
genben SBortlaut bot: Seber Scfjtoeigerbürger Ijat baê Recfjt auf genügenbe

©efunbljeit, unb für ben galt, bafj et üon btefem

iRedjte nicfjt ©ebraudj macfjen mid, obet füt ben

©efunbfjeitêbebarf bie ÜÖJittel nicfjt reicfjen, fo ift
ifjm tie nötfjige Sranffjeitëpflege unentgeltficfj ju
gemäfjten- SDa ettotetenermafjen üiefe Sranffjetten
üon fdjledjten ©etränfen berrüfjren, id Ijat ber

Staat bafür ju forgen, bafj jeber Sürger genügenb
mit guträgltdjen ©etränfen üetfefjen ttirb. SDa

üiel üon ber Slrt ber Sranfenpflege abbängt unb
eê ©tfatjrungëfacfje ift, bafj SJcandje fcfjnetter ge=

neien, wenn fie üon toeiblidjen Slergien unb Pfte-
gerinnen beljanbeft unb gepflegt merben (namentitcfj
bei ©ergleiben), io tjat ber Staat auefj für Sln=

fteilung ber nötfjigen Sfergtinnen unb Pflegerinnen ju iorgen- Simulanten
finb nacfj SBoriêfjofen jur Sefjanblung mit ben ftärfflen ©eifjen ju ienben.
Seuten, melcfje an Scfjlaffofigfeit leiben, ftnb Sureauftetten ju üericfjaffen.

SDaê Stabafmonopol ift im Sntereffe ber Sugenb bafjtn ju etmeitetn,
bafj auefj bte ?ciefem3iflatten=gabtifatfon gu üeifiaatlidjen ifl. SDa bie feinen
3fgatten allein recfjt tentabel finb, fo foHen nut ©abannajigatten probujttt
toerben. SDie 9ïaudjet finb Dom Staate füt bie baljetigen SKeljtfoften gu
enticfjäDigen. Ilm bte ©ntbinen bot bem beîcfjmutienben Sftaucfje gu icfjiirjen,
ftnb raucfjfofe 3ißarren gu fabrigiren. SDaê ÜJconopof ift mit aßet Straft
möglidfjft rentabel gu macfjen; ber Staat Ijat bafjer ben üfaudjfport nacfj
Sräften gu unterftütjen butcfj Seranftaftung Pon 9faucfjfutjen, 9taitdjfeften,
SSrämitung üon SRaudjetfönigen jc SDie Dcidjtraudjer finb einet angemeffenen
SRaudjfteuer gu untetftellen ; nuSjuneljmen finb nut bie, roelcfje ficfj butcfj baê

[Raudjen foroeit ruinirt Ijaben, bafj eê tfjnen ärgtficfj Perboten roerben mufj.

Ebruf ala Änrttwrf. auf ben Äufruf
ben ber Slfabemifcbe griebenêberein" burefj SuliuS S. ©b. SBunbfam

an bie Stubentenfcfjaft 3ûridjê ridjtete-
NB. SMeier Slufruf ftefjt in Sit. 2 beë SJtiebe*

unb fdjttefjt ntit ben SSocten: SDrum ftefjt
etn in unjerciReiljen, ©omilitonen,
unb erflftrt bent Kriege ben firieg!"

O, Sufiuê 53 ©b. SBunbfam! Sefjr üerrounbtam
Sdjeint mir bein Slufruf, roertljet griebenêftreber,
SDurcfj ben bu ber Stubentenfcfjaft macfjft funbfam,
©efäfjrficfj fei ber Stieg für ©erj unb Seber.
SBenn roenigftenë bu fpräcfjft befcfjeiben, munbjafjm,
SRidjt felber frieg'rifdj toie ein toilber ©ber!
©rflätt bem Stieg ben Stieg" gtofjfcgnaufe'ge 53fjrafe!
SDen Söroen fjafjt unb fptelt itjn bocfj ein ©nie!

©i J'enbattnltrJiEa.
SDet Sfrtoalttmgëratfj ber J.-S.-B. tagte bot einiget 3eit in Setn.

Sie fuljten Slfle int ©oupé erfter Sfaffe, roeil fie baë SBort ©oupé fcfjon an
baê liebltdje SBort Coupons erinnette. Sebeë ÏRttglieb fjätte ein Sparbüdj=
lein tn bet STafdje, um gu notfren, ob ftdj nocfj roeitere ©riparnfffe an ben

fleinen Singefteflten gu ©unften ber ©rofjen fjerauSbiütbiren fiefjen. SRit
9tüctfidjt auf bte üielen auf ifjren Saljnförpern üorgefommenen grafturen
trug jeber einen grad unb in ©rinnerung an bie jafjlreicfjen Unfälle, bte

mancfjen gamilienüater betrafen, einen Satermörber. Statt eineê Orbenê
tjatte jeber ein 3ngfübtetpfefffdjen im Snopflodj, bamit fie auf alle 9îefla=
matfonen unb Sefcfjroerben. beë ùfjrenben Subltfumê pfeiffen" fönnten.

in rtJiledrtça <®efttiäff.
3fîifl: «SBaê meinft, Setteleê, mufj ber SBetn, ben ber Siêmatd bom

Saifer gefriegt bat, getjabt fjaben ein famoê Souquet!"
JeKetes: Sft aber geroefen etn idjlecfjt ©efdjäft."
Jfiiö: SBte fo?"
Jeitelee : Se nun, roenn man auëgiebt 20 Warf für bie glafdje unb

nimmt bafür ein bfofje jroei 2Rarf, baê îjeifet big SRarf fo tft baê
ein ipottfdjledjt ©efdjäft!"

Ülürfdiel: SBarum güfjnb üer ©notante fo fjeittoê idjfecfjt?"
"Pfnpf- SDamü mi üetbtünnt!"

f&ürrenmatt'a Monvloa..
Sein obet SRidjt fein, baë ifi fjier bie grage!
Cb'ê ebler im ©emütfj, bfe SJSfeif unb Srfjleubem
SDeê milben Sngrimmë toeiter fdjleubern, ober

Sidj roaffnenb gegen eine See bon fJtabifalen
SDie STnftif änbern? Sdjimpfen burdjfatten,
SDutdjf allen icfjimpfen! SBetter nicfjtê!
S'ift jum Serjroeifetn llnb bie guäfenbe llngetoifjljeit,
Db eê am ©nbe möglicfj toär' ficfj burdjjufcfjimpfen
©mmol, ober ob benn fteiê nur SDurcfjfatt gu geroärt'gen.
So fei'ê! SRodj einmal leg' idt ein bie Sange,

Sefteige meinen Slintengout unb rafjle
llnb fltrre mit ben Sporen, fudjtfe mit ber Sßfde

llnb roifl benn gar nidjtê fjeffen roerb' icfj Slnardjtft!

3|annie: ©od no djli ftid unb gimmer Sfdjäb: SBaê ifdj jefe toieber,
ron mä io nä Srädjtetä fjet Po bem gauligä SDconopol? toaê roär' ber füt
en ogrotfjnä ©äft?"

®üni: So toääft, bie cfjägerfdj Sßole fönb finet Sebtig orüebtge £Tcüfe=

nuti flfee, onb betjue grab bä StRonopoI mo g'Setn obä boefet, ber toill atte=

mtjl ©elb ufäfdjfofj roo'ê faft nö möglf ift."
Rannte: Sft eê öppä fo en üerjroantä ©ifcifjalê?"
©imt: Sfjûetië nä! ©r fft en ©elbbertfjaener mefj aê ebä, aber ebä

b'rom. (Sr macfjt g'Sern ä grofjmâdjtigë Sadläbeli, onb benn mönb alle
Sdjtopjerbörger of bä SIRonet föfjg S3funb Sad abcfjaufä, onb pädfe toie ber
fötbig Stüfel onb benn adetoiligë roieber djaufä, aber blöfjlig fuber unb glatt
nHäb bt itjtter ©fjtümeref, baë git ©elb."

1|annis: S'fjûetiê trüli! roer roitb fo SRâbtê mögä prefltetä! föfgg
ST3fonb Sad i föf SBodjä! bift en SRar! ê'djont fi Sien g'Stob müefjä
cfjötblä obet b'Sdjropnig an ©alê bäffä."

!Eöni: 3ä fooê! SBenn mä üo roegä bem fött üetdjtanfä ober fjalbä
Oerrodt roerbä, fo fjät bä ieb SDconopol ä Sfjranfäücrfiedjerig, roo men am
aHê gafjlt, ber SDoftor, bet Sfffiteefet unb alle Sälbli, ©ötterli unb Pfläftetfi,
ieb ift benn au roiebet nöb öbef, onb g'faKt met gtab bfdjäbeli."

Rannte: SBetfdj globä! mit au! SDaë ift bim Straljf ä djomfidje
Sadj toenn bt djaft ufä bugä unb üerböfterfe fjtnnä unb bornä grab üer=

gebië- St gepplig t cfjauf min Sad bpm Soi-"
Sfünt: Serftofjt fi! mit ftimmejebfit für be SDionipot."

ÏLeffe: SBattn toirb roofjl baê Sluer'îdje ©lütjlfdjt in unferet @e=

meinbe eingefüfjtt?"
Bnkel : SBofjI nie !"
lüelfe: SBegentum?"
Bnftel: SBeit baê Sluer'idie ©lüfjüdjt nur ein - Dcadjtfidjt ift."

Jör: SBarum tft bit bie Stut utrü toorbe?"
Stoff: SBil fi gmeint fjet i fjeig ifjte ê'©etg gftoble, unb mtt eme

Scfjelm roeil ft nüt gtue ba!"

1. WLUe: SBatum icfjauen beim Setreten einet Sitcfje einige ©etten
lange in ttjre Stlinbet fjinein?"

2. Mitt: Sie motten ftcfj überzeugen, ob ttjre Slngftröfjre toaffer»
btcfjt fei."

IBtfli : ®ett gell, Eüännt, toie tiefj eufe neue SDireggtet ufgange, fit
et mit fo ütel Smupfete bê'gfdjire fjet!"

Bänni: Sa gab tote ©afeidjum. ©eidj, eê ift ent groüfj g'gunnü.
©r bet ja mangé Sabt müeffe Sttüebiaf blafe."

^an«: Sommett bei ©udj im ©farnerlnnb audj nodj Sären üor?"
Srçeaa: Sa, eê finb aber meiftenê 3ürifjegle!"

^am^: 3Jietn Slntott mufj ein berüfjmtet SKalet roetben."

Tfyttt : ,,©at et benn STalent?"

^ame: ©eroifj. Sobalb et auf einê Don ben Sfnbetn böte ift, fagt
et: SDnë roetbe tdj bir anftreidj en."

Jm ©telter.
(Stuf ber Staffelet ftefjt ein Silb, auf roeldjem ein SDÎann auê bem

Seit fällt. Sor ifjm ftefjt ein anberer SJcann in altrömifdjer SIeibung mit
entfefeter OJiiene.)

^rcunÏT: SBaë fott benn baê îein?"
m&ltt<: Serunglüdter Slufftanb beê Sertuê Sompejuë. Sepibuê

entfernt."

Hans Zeygeles Bemerkungen zur Kranken-
und Tabakinitiative.

Ich bin prinzipiell ein Freund der Initiative, aber dach nur unter
gewissen Vorbehalten.

Da man schließlich doch nur krank ist, wenn man nicht gesund ist, so

scheint mir die Initiative nicht richtig gefaßt zu sein, sondern ich schlage

folgenden Wortlaut vor: Jeder Schweizerbürger hat das Recht auf genügende
Gesundheit, und für den Fall, daß er von diesem

Rechte nicht Gebrauch machen will, oder für den

Gesundheitsbedarf die Mittel nicht reichen, io ist

ihm die nöthige Krankheilspflege unentgeltlich zu
gewähren. Da erwiesenermaßen viele Krankheiten
von schlechten Getränken herrühren, so hat der

Staat dafür zn sorgen, daß jeder Bürger genügend
mit zuträglichen Getränken versehen wird. Da
viel von der Art dcr Krankenpflege abhängt und
es Erfahrungssache ist, daß Manche schneller
genesen, wenn sie von weiblichen Aerzten und
Pflegerinnen behandelt und gepflegt werden (namentlich
bei Herzleiden), so hat der Staat auch sür

Anstellung der nöthigen Aerztinnen und Pflegerinnen zu sorgen. Simulanten
sind nach Wörishofen zur Behandlung mit den stärksten Geißen zu senden.

Leuten, welche an Schlaflosigkeit leiden, sind Bureaustellen zu verschaffen.
Das Tabakmonopol ist im Interesse der Jugend dahin zu erweitern,

daß auch die Nielen-Zigarren-Fabrikation zu verstaatlichen ist. Da die feinen
Zigarren allein recht rentabel sind, so sollen nur Havannazigarren vroduzirt
werden. Die Raucher sind vom Staate für die daherigen Mehrkosten zu
entschädigen. Um die Gardinen vor dem beschmutzenden Rauche zu schützen,

sind rauchlose Zigarren zu fabrizircn. Das Monopol ist mit aller Kraft
möglichst rentabel zu machen; der Staat hat daher den Rauchsport nach
Kräften zu unterstützen durch Veranstaltung von Rauchkursen, Ranchfesten,
Prämirung von Raucherkönigen ?c- Dic Nichtraucher sind einer angemessenen

Rauchsteuer zu unterstellen; auszunehmen sind nur die, welche sich durch das
Rauchen soweit rninirt haben, daß es ihnen ärztlich verboten werden muß.

Abruf als Antwort auf den Aufruf
den der Akademische Friedensverein" durch Julius V. Ed. Wundsam

an die Studentenschaft Zürichs richtete.

XIZ, Dieter Aufruf sieht in Nr. 2 des Friede'
und schließt mit den Worten: Drum steht
ein in unsere Reihen, Comilttonen,
und erklärt dem Kriege den Krieg!"

Ol Julius V Ed. Wundsam! Sehr verwundsam
Scheint mir dein Aufruf, werther Friedensstreber,
Durch den du der Studentenschaft machst kundsam,
Gefährlich sei der Krieg für Herz und Leber.
Wenn wenigstens du sprächst bescheiden, mundzahm,
Nicht selber kriegerisch wie ein wilder Eber?

Erklärt dem Krieg den Krieg" großschnautz'ge Phrase!
Den Löwen haßt und spielt ihn doch ein Hase!

Eisenoalznliches.
Der Vcrwaltungsrath der >l.-8.-t5. tagte vor einiger Zeit in Bern.

Sie fuhren Alle im Coups erster Klasse, weil sie das Wort Coups schon an
das liebliche Wort Lonvous erinnerte. Jedes Mitglied hatte ein Sparbüchlein

in der Tasche, um zu notiren, ob sich noch weitere Ersparnisse an den

kleinen Angestellten zu Gunsten der Großen herausdivtdiren ließen. Mit
Rücksicht auf die vielen auf ihren Bahnkörpern vorgekommenen Frakturen
trug jeder einen Frack und in Erinnerung an die zahlreichen Unfälle, die
manchen Familienvater betrafen, einen Vatermörder. Statt eines Ordens
hatte jeder ein Zugführerpseiffchen im Knopfloch, damit sie ouf alle
Reklamationen und Beschwerden des fahrenden Publikums pfeiffen" konnten.

Ein schlechtes Geschäft.
Itzig: Was meinst, Jeiteles, muß der Wein, den der Bismarck vom

Kaiser gekriegt hat, gehabt haben ein famos Bouquet!"
Zettele»: Ist aber gewesen ein schlecht Geschäft."
Itzig: Wie so?"
Jeiteles : Je nun, wenn man ausgiebt 20 Mark für die Flasche und

nimmt dafür ein bloße zwei Mark, daS heißt bis Mark so tst das
ein spottschlecht Geschäft!"

Mörschel: Warum gühnd üer Hydrante so heillos schlecht ?"
Pstrpf: Damit mi verbrünnt!"

Dürrenmstt's Monolog.
Sein oder Nichtsein, das ist hier die Frage!
Ob's edler im Gemüth, die Pfeil' und Schleudern
Des wilden Ingrimms weiter schleudern, oder

Sich waffnend gegen eine See von Radikalen
Die Taktik ändern? Schimpfen durchfallen,
Durchfallen schimpfen! Weiter nichts!
S'ist zum Verzweifeln! Und die quälende Ungewißheit,
Ob es am Ende möglich wär' sich durchzuschimpfen
Einmal, oder ob denn steis nur Durchfall zu gewärt'gen.
So sei's! Noch einmal leg' ich ein die Lanze,
Besteige meinen Tintengaul und raßle
Und klirre mit den Sporen, fuchtle mit der Picke
Und will denn gar nichts helfen werd' ich Anarchist!

Hannis: Hock no chli still und gimmer Bichäd: Was isch jetz wieder,
wo mä io nä Brächtetä het vo dem gauligä Monopol? was wär' der für
en ogrothnä Gast?"

Töni: Jo wääst, die chäzersch Pole sönd siner Lebtig orüebige Nütznutz

gsee, ond derzue grad dä Monopol wo z'Bern obä hocket, der will alle-
wyl Geld usäschloh wo's fast nö mögli ist."

Hannis: Ist es öppä so en verzwantä Gitzihals?"
Töni: Bhüetis nä! Er ist en Geldverth uener meh as ebä, aber ebä

d'rom. Er macht z'Bern ä großmächtigs Backlädeli, ond denn mönd alle
Schwyzerbörger vf dä Monet föfzg Pfund Back abchaufä, ond päckle wie der
lothig Tüfel ond denn allewiligs wieder chaufä, aber blößlig suber und glatt
alläh bi iyner Chlömerei, das git Geld."

Hannis: B'hüetis trüli! wer wird so Näbis mögä prestierä! föfzg
Psond Back i föf Wochä! bist en Nar! s'chönt si Aen z'Tod müeßä
chörblä oder d'Schwynig an Hals bäklä."

Töni: Jä loos! Wenn mä vo wegä dem sölt verchrankä oder halbä
verrockt werdä, so hät dä seb Monopol ä Chrankävcrsiecherig, wo men äm
alls zahlt, der Doktor, der Affiteeker und alle Sälbli, Göiterli und Pflasterli,
ieb ist denn au wieder nöd öbel, ond g'fallt mer grad bschädeli."

Hannis: Wersch globä! mir au! Das ist bim Strahl ä chomliche
Sach wenn di chast usä kuzä und vcrdökterle hinnä und vornä grad ver-
gebis- Bi gopplig i chauf min Back bym Pol-"

Tönt: Verstoht si! mir stimmezedlit für de Monipol."

Neffe: Wann wird wohl das Auer'sche Glühlicht in unserer
Gemeinde eingeführt?"

Onkel : Wohl nie !"
Neffe: Wegenrum?"
Onkel: Weil das Auer'sche Glühlicht nur ein - Nachtlicht ist."

Jör Warum ist dir die Brut utrü worde?"
Stöff: Wil si gmeint het i heig ihre s'Hcrz gstohle, und mit eme

Schelm well si nüt ztue ha!"

1. Nlte: Warum schauen beim Betreten einer Kirche einige Herren
lange in ihre Clünder hinein ?"

2. Alte: Sie wollen sich überzeugen, ob ihre Angströhre wasserdicht

sei."

Migi: Gell gell, Nänni, wie isch euse neue Direggter ufgange, sit
er mit so viel Jumpfere ds'gschire het!"

Nänni: Ja gad wie Hafeschum- Hesch, es ist cm gwüß z'gunnü.
Er het ja mängs Jahr müesse Trüebsal blase."

Hans: Komme» bei Euch im Glarnerland auch noch Bären vor?"
Fixegg: Ja, es sind aber meistens Zürihegle!'

Dame.: Mein Anton muß ein berühmter Maler werden."

Herr: Hat er denn Talent?"
Dame: Gewiß- Sobald er auf eins von den Kindern böse ist. sagt

er: Das werde ich dir anstreichen."

Im Atelier.
(Auf der Staffelei steht ein Bild, auf welchem ein Mann aus dem

Bett fällt. Vor ihm steht ein anderer Mann in altrömischer Kleidung mit
entsetzter Miene.)

Freund: Was soll denn das sein?"

Msley: Verunglückter Aufstand des Sextus Pompejus. Lepidus
entsetzt."
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